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h Mrkh über die Anlechess ^ ge .

^ erlitt , 4, Dez . Der Empfang des Vereins
•Flitter Presse im Reichstag nahm einen glän -
x» den Verlauf . An der Spitze der amtlichen
, e' t waren Reichspräsident Ebert , Reichskanz -

^ Dr . Wirth . die Minister Dr . Hermes und
P vnex. der preußische Ministerpräsident
^

l»in und die Staatspräsidenten von
Württemberg und Baden , Dr . Hieber und Dr .
I

" ® mel . erschienen . Um 6 Ufir verfammel -
f' tö die Teilnehmer im großen Sitzungssaaldez Reichstages . wo der Vorsitzende Georg

rj-
^ fiard die Ehrengäste begrüßte , wobei er die

. ^ « nrt des Vereins Berliner Presse beleuch -
der von jeher unter Beiseitelassung aller

. ^ tischxn. künstlerischen und literarischen Ge -
^

'/ ' atze das Wohl des Standes und das Wohl
^ .Vaterlandes sich sum Ziel gesetzt habe , und

^ in gewissem Sinne zw einem Vorbild
u ® freut« « « Volkes in der gegenwärtigen

^ kren Zeit werden könne .
. Hierauf ergriff der Reichskanzler Dr . Wirth

Wort zu folgenden Ausführungen : Von
^ Nem Standpunkt ans alS Politiker wende ich

eii, ^ Sen die Auffassung , als ob die Presse
bitter Nachrichtenapparat sei , allein dazu

äu bestimmt , die Oeffentlichkeit über das , was
£

!WU oder angeblich vergeht , zu informieren .
" solche Auffassung würde der Entwicklung

y Presse zu einem bloßen Sensationsapparat
arbeiten . Ich würde dies für eine bedauer -

^ Ausartung der Presse halten . Es kann
liiiht verkannt werden , daß manche Anzeichen
jjj; , eine solche der Entartung zustrebenden Ent -
Bejf lun ö heute vorhanden sind . Es gibt kein

es Mittel , dieser Entartung zur Sensa -

^
' vorzubeugen , als die Presse nach einer

"»Ii«
* 11 Aussassnng zu politisieren und sie mit

jj . 4 | tf) em Verantwortungsgefühl zu durch -
haÜ e >*' AH erinnere nnr an die gute alte
^ °Uio» der ersten freiheitlichen Epoche
tz.

"
chlanbs . Ich erinnere an Aiänner wie

Ludwig Pfau , den badischen Politiker
^ Rottes und Böriie , die den Kampf in den
^ Leitungen auSfochten und dabei literari -

Vornehmheit und geistige Bedeutung gaben .

stelle sich jetzt alsHauptfrage dar :
}„ Kulmen wir über den Winter hinweg ? Da -

,
' ei die verantwortungsbewußte Mitarbeit

fyj . . Volksschichten notwendig . Soll auswärtige
gemacht , insbesondere das größte aller

Ufo das Reparationsproblem , üen Völkern
Gebracht und Leistungen auf allen Gebieten

Hol' werden , so müsse in Deutschland jeder
'
^ e Wirrwarr unmöglich gemacht werden .

^ Regierung will auch heute noch die übernom -

^ etl früheren Verpflichtungen erfüllen . Sie

tyre
4* ' Annahme des Ultimatums dessen welt -

Folgerungen denen zugeschoben , die
Qnö dazu zwangen . Hat jemand in der

ijjj . ßc6lau6t , daß man ein Volk , wie das deutche ,
herausheben könnte aus den vor dem
wirtschaftlich und kulturell verflochtenen

"tcfi
° Ilen und daß man dieses isolierte Volk aus

könne wie eine Zitrone ? Wir wollen
und ehrlich den Gedanken der Bereit -
auch in Deutschland S u b st a n z zur

\ ^ n s zu stellen , soweit ein Kredit auf der

^ V r
tlciße dieser Substanz notwendig und seine

&{K nj
l!<! überhaupt ökonomisch durchführbar ist,

Aber , ob es Geldgeber gibt , die ihr
t 0 , lil den bodenlosen Topf der Repa
E \ ?' tijjfJ? '8 deutsche Negierung , auch nicht allein die

' " tn hineinstecken , darüber entscheidet
^ l; t -rr

' e deutsche Negierung , auch nicht allein die
^ q

'
? e Industrie - und Bantwelt , sondern die

Geber , die nicht in Deutschland wohnen .
1 o j,

' 1" Möglichkeit für uns gegeben ist, über den
»s^ .

u ^ r und Februar Hinwegzukommen , ist
das einzig Entscheidende , sondern daß

wirtschaftliche Niedergang des Ostens
^ dostens , namentlich aber Deutschland als

>>>t ^ ^ itgcfahr erkannt wird . Diese Erkennt -
S.
{tiln

^ >e Notwendigkeit , daraus politische Fol -
^chi!

^
r 3U Ziehen , auch wenn sie mit den harten

.» t, . "oen bes Versailler Friedens nicht über -
«
%

*■*« . die Notwendigkeit , die Völker ein -
" ahern , ist im Sommer und gerade jetzt

Unsere Aufgabe ist eZ, die Wirtschaft -
»dx>. ^ o^ leme , fern von jeder Politik der lei -

'"iju ^ ^ atsmänner in ihrer großen Tragweite

^
Swm Ausdruck kommen zu lassen .

^ ss^ . ^ ichskanzler richtete an die Presse die
bei der Lösung der großen aus -

^ " d inneren Probleme mitzuwirken .
»Wd

2 aui 'de mit stürmischem Beifall ausge -

Von anderer Seite wird über den Inhalt der
Kanzlerreüe ergänzend noch gemeldet : Dr . Wirth
betonte , daß das Reich in seiner jetzigen Not die
Zusammenfassung aller praktischen Kräfte zu
seiner Rettung notwendig habe . Es sei anzuer -
kennen , daß es in der Industrie - und in der Bank -
welt viele Männer gibt , die diese Notwendigkeit
einsehen und sie zu praktischen Ergebnissen ver -
wenden wollen . Wir wollen über öen Winter
hinweakommen , ohne daß , wie leider in Wien ,
der Plündcrunosgedanle verzweifelte Massen er -
greift . Deshalb ist verantwortliche Mitarbeit
aller praktischen Kräfte mit der Regierung in
einem Maß , wie kaum jemals zuvor notwendig .
Wollen wir auswärtiae Politik machen und ins -
besondere das größte Problem , das Reparations -
Problem , das kein rein deutsches ist . sondern ein
weltwirtschaftliches , de» Völkern näherbringen ,
so müssen wir in Deutschland jeden politischen
Wirrwarr zwischen den Parteien vermeiden , um
uns zu Leistungen auf allen Gebieten anzuspan -
nen . Es ist ein unsinniges Gerede , wenn man
mich als den Erfüllungskanzler bezeich-
nen will . Wie müßte denn ein Kanzler der Nicht -
erfüllung , der Nichtleistung , des reinen Prote -
stierens aussehen ? Es sei gewiß reizvoll , unsere
Blicke gerade in dieser Stunde über das große
Wasser und über dem Kanal zu lenken . Die Ver -
össentlichung großer Programme ist im
Gange . Wir selbst haben im Augenblick eine
gewisse , von weiten Schichten des Volkes verlangte
Polemik zurückgestellt , um die im Gang befind -
lichen Verhandlungen nicht zu stören . Deshalb
will ich auch heute dieses Problem nicht berühren ,
das jetzt alle Herzen bewegt . Ich weiß , daß jetzt
eine große Entscheidung kommen muß . Wir haben
den Weg ehrlicher und aufrichtiger
Verständigung nicht erst seit gestern beschrit -
ten . Wir rveröen ihn aber in den nächsten Tagen
erneut beschreiten und betreten . Wir sind
gewillt , auch heute und morgen noch die nns auf -
erlegten Verpflichtungen zu erfüllen . Ich weiß
nicht , wie unsere Gegner von gestern sich die Fort -
setzung der Politik im neuen Jahre denken . Wir
wollen uns aufrichtig und wirklich leiten lassen
von dem Gedanken der Bereitwilligkeit und auch
dem Staat die Substanz zur Verfügung stellen ,
sofern ein Kredit möglich ist. Die Entscheidung
darüber , ob es Geldleute auf der Welt gibt , die
bereit sind , ihr Geld in den großen Topf der Ne-
parationen , der ein Topf ohne Boden ist, hinein¬
zustecken , liegt nicht bei der deutschen Rcgierunq
und auch nicht bei der deutschen Industrie - und
Bankwelt allein , sondern bei den Geldgebern , die
nicht in Deutschland ihre Besitzungen haben .
sLebh . Beif .) Wir müssen mit einer gewissen Ge -
duld den nächsten Wochen entgegensehen und ab -
warten , wo die Ersolge sein werden .

M !eihe Ar . d Zgtz ! MgLüu ?^ chüb .
Die Londoner Beratungen und Verhandlungen

über Fragen Anleihe und Zahlungsaufschub
gehen weiter . Von einem Ergebnis hat man bis
jetzt nichts gehört . Als ziemlich sicher wird an -
genommen , daß wir die Januar - und Februar -
sälligkeiten leisten müssen , und es scheint leider
auch ziemlich sicher , daß wir für diese Zahlungen
keinen Kredit vom Ausland zu erwarten haben .
Iiathenaus Bemühungen nach dieser Richtung
sollen bis jetzt ohne Erfolg s/in . Es liegen heute
früh folgende Meldungen vor :

b . London , 5 . Dez . ( ©ig . Drahtbericht . ) lieber
die Frage , ob es zu einer Anleihe für Deutsch -
land oder zu einem Zahlungsaufschub kommt ,
gehen hier noch immer die Ateinungen auSein -
ander . Rathenau bemüht sich noch immer um
eine Anleihe . Aber diese Anleihe kann , wie die
Blätter feststellen , nie eine Anleihe an das Deut -
sche Reich als Staat sein , weil dieses mit seinen
Guthaben sür die richtige Erfüllung der Repara -
tionszahlnngen haftet . Eine Anleihe für die
deutsche Industrie , mie Rathenau neuerdings be-
fürwortet , wäre eine andere Sache . Aber auch
hier beesthen Schwierigkeiten , an deren lieber -
Windung mit allen Kräften gearbeitet wird .

b . Paris , 5. Dez . Nach Gerüchten soll der amt -
liche Meinungsaustausch über die deutschen Zah -
lungen zwischen Paris und London bereits be-
gönnen haben . Der französische Standpunkt , so
sagt der „Temps " sei klar : Die Franzosen woll -
ten ihr Geld haben . Tie Engländer dagegen
versuchen , ihre Absatzgebiete in Mitteleuropa
wieder zu erlangen . Diese beiden Anschauungen
könnten und müßten ausgeglichen werden . Alle
möglichen Lösungen werden in London erwogen ,
Deutschland so rasch als möglich zahlungsfähig
zu machen . Die Finanzkornmission des englischen
Kabinetts hat ihre Entscheidung bis zum 6. De -
zember vertagt .

^

Paris , 4. Dez . Der Londoner Korrespondent
des „ TempS " berichtet , daß die Verhandlun¬
gen über die ReparationSfrage und die Zah -
lungsfähigkeit Deutichlands sehr eifrig

fortgesetzt werden , und zwar nicht nur tm Schatz¬
ministerium und in den Finanzkreisen , sondern
auch im Publikum . Seit Ende deS Krieges habe
man sich in England für keine Frage europäi -
scher Ordnung so allgemein interessiert . Man
empfinde mehr >tnd mehr , daß daS wirtschaftliche
Gedeihen Englands zurzeit von der Wieder -
erhebung Europas in seiner Gesamtheit abhänge
und daß diese Wiedererhebnng ihrerseits durch
die Lösung der Frage der deutschen Entschädi -
gungen bedingt werde . In England wie in
Frankreich habe man daS Bedürfnis nach Auf -
klärung über die augenblicklichen Vorgänge .

*
t . London , 4 . Dez . Die „Times " melden , daß

man in einflußreichen Kreisen noch immer der
Meinung sei , daß die Jannarzahlung von viel
geringerer B e d e n t u n g sei , alS die wirkliche
Gesundung der deutschen Wirtschaftslage .

Em neuer Vorschlag für die nächsten Zwangs -
Zahlungen .

e . London . r>. Dez . lEig . Drahtber .) Der be -
kannte englische Wirtschaftspolitiker KeyneS
schreibt dem vielgelesenen Sonntagsblatt „Sundri
Expreß " : Englanb sei gegenwärtig ratlos . Wenn
es auf der gegenwärtig beschlossenen Bahn vor -
wärtS geche, stehe eine Krise in Deutschland bevor ,
wenn eS zurückginge , so entstehe eine Krise in
Frankreich . KeyneS ist einem zweijährigen Mo -
ratorium abgeneigt . Er schlägt vor , daß sowohl
die Januar - wie die F e b r u a r z a h l u n g e n
in zwei Hälften geteilt werden . Die beiden Hälfe
ten der Ianuarzahlung sollten von Deutschland
am 15. Januar und am IS . März gelastet werden ,
die beiden Hülsten der srebruarzahlung am 15 .
Februar und 15 . April . Um Frankreich sür die¬
ses beschränkte Moratorium zu entschädigen ,
schlägt Keynes vor , daß England von der letzten
Milliardenzahlung vom 31 . Auqust dieses Jahres
Frankreich und Belgien 250 Millionen FrankS ab¬
trete und weitere Kompensationen verspreche , ko -
fern die vorgeschriebenen Ratenzahlungen von
Dentschland nicht eingehalten werden . Er emp¬
fiehlt überdies der englischen Regierung , daS
Wiesbadener Abkommen ohne Vorbehalt anzu¬
nehmen . Diese Lösung sei die einzig gegebnee .

DaS Blatt „Obferver " schreibt : Drei Lösungen
stehen gegenwärtig offen : Entweder Deutschland
erhält einen Vorschuß , der ihm gestattet , die Ja -
nnar - und Februarzahlungen zu leisten , oder ein
Moratorium von zw^ i bis drei Jahren , oder es
werden ein für alle Mal die deutschen Schulden
aus einen Betrag Herabgesetzt , mit dem Deutsch -
land sich abswden könnte und wodurch nicht der
Handel und die Finanzen der ganzen Welt gestört
würden . Die Politiker Englands wn ^en diese
letzte Lösung annehmen .

Amerikmische Urteile.
London . 4 . Dez . Einer „Times " - Me " ' tng aus

Neuyork zufolge erklärte der amerikan . lche Ban -
kier Warburg in einer Rede , der augenblickliche
Weg Deutschlands müsse in kurzer Zeit
zum finanziellen und sozialen Chaos führen .
Wenn eine Weltkatastrophe vermieden werden
solle , müßten die Reparationsbedingungen so ab -
geändert werden , daß Deutschland in den Stand
gesetzt werde , sie zu erfüllen , ohne gezwungen
zu sein , die phantastische Ausgabe von Papier -
geld fortzusetzen .

Ein dmlsches Ersuchen um Zahlungsaufschub ?

Paris , 4 . Dez . Der ,^Intransigeant " läßt sich
aus Berlin vom 3 . Dezember aus diplomatischer
Quelle berichten , daß die deutsche Regierung an
die Reparationskommtssion in Paris eine Note
offiziellen Charakters gerichtet habe , in der sie an
Hand von Belegen auseinandersetze , daß sie sich
auf Grund des Versailler Vertrages für berechtigt
halte , die Frage eines Moratoriums auszu¬
werfen . Tie deutsche Regierung lenk « die Auf -
merksamkeit der Reparationskommission auf die
verheerenden Folgen , die die Zurückweisung ihrer
Vorschläge durch die Neparationskommission nicht
nur für Deutschland , sondern sür alle beteiligten
Machte nach sich ziehen würde .

Der Periser Vertreter der „Franksurter Zei -
tung " meldet seinem Blatte , daß von einer solchen
Note in Paris noch nichts bekannt sei.

Kisflge La
'
kea durch die EKkenle -

kgWMißsnen .

Verl :» , 4. Dez . In einigen Blättern erschien
dieser Tage eine Notiz über die Kosten der In -
t e r a l l i i e r t e n K o mm i s s i o n e n . die irrige
Angaben enthält . Die Gesamtkosien der Korn -
mission in ganz Deutschland sind weit höher . Die
in der Notiz genannten Zahlen können sich nur
auf Berlin allein beziehen . Die Gesamtkosten nnd
Auslagen für die Kommissionen , abgesehen von
den weiter , unten aufgeführten Posten betragen
für Oktober 23 457 <541,63 Mk . <Aie verteilen

sich wie folgt : Berlin : ! 350330,50 Mk . , Bres¬
lau : 248341,75 Mk . , Cassel : 111645 Mk . . Cob -
lenz : 121960,75 Mk . , Dresden : 204546,61 Mk . ,
Düsseldorf : 209 588 Mk . . Kiel : 157627,33
Mark . München : 401003,99 Mk . . Stettin :
215 543,00 Mk . . Stuttgart : 245 148,20 Mk . . klei¬
nere Städte 391005,99 Mk . Es fehlen noch die Zu -
sammenstellung für Königsberg i . Pr . nnd Bre¬
men . Die übrigen Kosten umfassen : Die Kosten
sür die Unterbringung der Offiziere , für die Un -
terbringung der Mann schalte ?' ,

' " r Ne Instand -
setzung der Kraftwagen , für die GefchäftSzämmer ,
für das deutsche Personal , für Heizung und Be -
leuchtung , für sanitäre Zwecke und die Kosten an -
derer Art , die unter den Vorstehenden nicht n ^ ter -
zubringen waren . Die Kosten für die Gehälter
der Mitglieder der Kontrollkommission sind in der
obigen Aufstellung nicht inbegriffen .

Sie neuen VeaMienssröerungen .

Berlin , 3. Dez . Der Zeitungsdienst des Deut ^
scheu Bcamtenbundes teilt mit : Die von sämt -
lichen Spitzenorganisationen der Regierung un¬
terbreitete neue Eingabe umfaßt folgende Be -
foldungsforderungeu :

1 . Aenderung der Grundgehälter im Sinne der
Verringerung der Abstände insgesamt , sowie
zwischen den einzelnen Besoldungsgruppen .

2. Aenderung der Höhe des Teueruugszuschla -
ges unter stärkerer Anpassung des Einkommens
an die Teuerung , um damit der NotlSge der un -
teren und mittleren Einkommensgruppen gerecht
zu werden . Außerdem wird eine Verbesserung
der EinkommenSverhältnisse der Diätare , der Be -
amten im Vorbereitungsdienst und der im Ver -
tragsverhältnis stehenden Beamten und der
Pensionäre gefordert . Für die Arbeiter und
die Angestellten wurden entsprechende Forderun -
gen erhoben . Znr Durchführung der d « r Reichs -
regelung entsprechenden Erhöhung der Bezüge
der Beamten , Ilngestcllten nnd Arbeiter der Län -
der , Gemeinden itnd Gemeindeverbände wird die
Bereitstellung von Reichsmitteln für die Länder
und Gemeinden verlangt . Die Neuregelung soll
mit Wirkung vom 1. Oktober erfolgen . Die ra -
scheste Auszahlung der Mehrbeträge noch v o r
Weihnachten wird für bringend erforderlich ge -
halten .

Berlin , 4 . Dez . Nach der „Voss . Ztg .
" schätzt

man in den Kreisen der Beamten die M ehr -
be lastung , die dem Reichshaushaltsetat
durch die neuerlich von den Beamten geforder -
ten Gehaltserhöhungen erwachsen würde , ans
5 Milliarden .

Slrcikausschreiwngen in Düsseldorf.
t . Düsseldorf , 4 . Dez . Eine von 4000 Personen

besuchte Versammlung , die von den Syndikalisten
eingernfen wurde , beschloß , die Wiederaufnahme
der Arbeit in der Metallindustrie gemeinsam zu
verweigern und sich für die Weiterführung des
Ausstandes einzusetzen . Die Syndikalisten be -
schlössen, die Ober -Bilkerwerke stillzulegen . Sie
zogen die Feuer unter den Kesseln fort , schnitten
die Drähte und Wasserleitung ab Anl besetzten die
Telephonzentrale . Indem Werk sollten an Stelle
der bisherigen Betriebsräte revolutionäre Be -
triebsräte gebildet werden . Durch das Eingrei -
sen der Schupo ist jedoch ein Teil der von den
Syndikalisten besetzten Werke von den Kindring -
lingen wieder befreit worden , so daß die Arbeit
ihren Fortgang nimmt . Bon der Regierung ist
eiu Schutz für die bedrohten Werke eingerichtet
worden . Am Donnerstag tritt « in Schiedsge -
richt zusammen , dem die Forderungen der Aus -
ständischen vorgelegt werden .

Reichsbetriebsrälekongreß der Mealttindusirie .

Berlin , 4 . Dez . Am Montag tritt in Leipzig
der erste Rcichsbetriebsräte -Kongreß für die
Metallindustrie zusammen . Wie fcer „Vorwärts "
mitteilt , werden ungefähr 530 Delegierte von
sämtlichen Metallbctrieben Deutschlands nnd
weiter 100 Funktionäre deS Metallarbeiterver -
baudes an der Tagung teilnehmen : auch Ber -
treter der Angestellten der Metallindustrie wer -
den den Verhandlungen beiwohnen .

Ausstand der Dauarbeiier in Berlin .
Berlin , 4. Dez, . Wie die Blätter melden , siir

die Berliner Bauarbeiter und Zimmerleute x\
den Ausstand getreten . Sie verlangen Erhöhun
des Stundenlohns auf 15 Mark .

De? neue yaushailsplan der Eisenbahn .
Berlin . 4 . Dez . Den Blättern zufolge wurde

im Reichsverkehrsministerium ein neuer Etat -
cntwurf der Neichseisenbahnen ausgearbeitet , da
der zurzeit vorbereitete Etatentwurf durch die
neuen Beamten - und Arbeiterbesoldungsbe -
stimmungen und erheblichen Tariferhöhungen
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sachlich überholv worden war . Ter neue Etat ,
entmurf wird balancieren , (fr wird dem¬
nächst dem NeichZkabinett vorgelegt werden .

Die Lage In Wien.
Wien , 4. Dez . Im Laufe des heutigen Vor -

mittags wurden fast alle Geschäfte wieder geöff¬
net , mit Ausnahme jener , die durch die Zerstö -
rungen und Plünderungen derart Schaden ge-
litten haben , daß sie noch keine Käufer empfan -
gen können - auch die EaM und Masthäuser sind
Jim Teil wieder geöffnet , Der strenge Bereit -
schaftSdienst der Polizei wird noch ausrecht erhal -
ten : starke Patrouillen durchziehen die Straßen .
Ruhe und Ordnung wurde gestern und heute
durch keinerlei Zwischenfälle gestört .

vischos
' Dr. Kerum gesioröcn.

Trier , 4 . Dez . Heute nachmittag gegen 2 Uhr
ist infolge einer Herzlähmung der Bischof Dr .
Äorum verschieden . Dr . Korum war der Senior
der deutschen Bischöfe und stand im 81 . Lebens¬
jahr . Die Beisetzung wird Freitag , den 0. De¬
zember im Hohen Dom zu Trier stattfinden .

Die Aohlennol.
Berlin , 4. Dez . Wie der „Lokalanzeiger " aus

Hamburg meldet , wird der Verkehr in der dorti -
qen elektrischen Straßenbahn wegen der gerin -
gen Kohlenzufuhr um Sit Hälfte eingeschränkt
werden müssen .

Die Steigerung der preise.
t . Berlin , 4 . Dez . Die NeichSindexzisfer für

die Lebenshaltungskosten durch die Ausgabe für
Ernährung , Heizung und Wohnung ist nach amt -
licher Berechnung von 1140 im Oktober aus 1807
gestiegen .

Die Drohung des Kommunismus .

AuS der Rede des amerikanischen Ge 'uudten
tn London , am L. November 1921 , sei Nachgehen¬
des mitgeteilt . ES ist von Interesse , zu hören ,
wie das amtliche Amerika den Sozialismus
charakterisiert .

Abschließend habe ich nur zu sagen , daß die
Drohung deZ Kommunismus immer noch nie
eine widerliche Wolke über der Welt hängt , und
daß . mehr denn je zuvor , es die höchste Pflicht
eine ? jeden Briten und jeden Amerikaners ist,
bei allen Gelegenheiten alS die machtvollsten Be -
tätigungen deZ Menschen , die de ? Patriotismus
und des Individualismus , hochzuhalten . Hier¬
von hängt alle ? ab . Wir mögen und ' ollten daS
allgemeine Wohl betonen , .doch ist eS im Gegen -
saiz zu all unseren Ertenntnissen theologischer ,
politischer , persönlicher Art . wenn wir zugeben ,
daß sich daS allgemeine Wohl erreichen läßt , eS
>ei denn durch die Betätigung des Einzelnen mit
in erster Linie persönlichen Zielen . Es war nicht
die Masse , sondern der M a n n , den Gott schuf
zu seinem Bilde . ES war nicht a l l g e ,n e i ' i e ,
sondern persönliche Verantwortung , die dem
Bolle von den Borvätern auferlegt wurde . Nicht
Zahlen , sondern Köpfe Haben in dem rr ^ gan -
genen Kriege obgesiegt ( ? ) . Man hat gesagt , und
eS ist wahrscheinlich richtig , daß jedeS Volk zum
Untergang verdammt ist, den man seine 101)00
Selten Köpfe nimmt . Warum ? Weil d !e große
Mehrzahl der Menschen noch ein mechanisches
Leben lebt und nur Kraft darstellt , die keinen
größeren Wert hat alS eine tote Maschine ohne
Bedienung . Tie Vorstellung , daß alle Glieder
der menschlichen Rasse in gleichem Maße teil -
haben an ihren gesamten Erzeugnissen , ist zwei -
felloS angenehm , aber es ist die Theorie der Mit¬
telmäßigkeit . die instinktmäßig Befähigung haßt .
Wettbewerb alS unangenehm empfindet und un¬
rechtmäßige Vorteile sucht. DaS ist der Grund ,
warum Sozialismus nicht eine ideale Staats -
Verfassung ist , sondern ein Morast von erstarrter
Minderwertigkeit , ein Hort der Faulheit , ein
Grab öeL Strebens .

Do <l> es liegt nicht in meiner Absicht , die Vor -
zttge deS Individualismus zu verherrlichen . Noch

Saüifches Lanöestheater .

Franz SchrckerS „Schatzgräber" gelangte ge -
stern hier vor auSverkauftem Haufe zur Erstauf -
sührung . DaS ungewöhnlich schöne , gedankcn -
tiefe , vom Zaubrischen deS Märchens umrankte
Bühnenwerk bannte die Hörer vom ersten btS
znm letzten Takt . Die glanzvolle Aufführung ,
die eine neue Ruhmestat der Karlsruher Over
darstellt , gestaltete sich zu einem gewaltigen Er -
folg für den anwesenden Dichter - Komponisten .
Franz S ch r e k e r wurde vom zweiten Akt an
oftmals vor den Vorhang gerufen : am Schlüsse
der Vorstellung wollten die begeisterten Huldi -
gungen für ihn , den musikalischen Leiter Fritz
C o r t o l e z i S , den Regisseur HanS Bussard ,
sowie die Träger der Hauptrollen : Rose
■$ ß n l n , Wilhelm Nentwig und Willy Z i l -
k e n , kaum ein Ende nehmen . Ueber daS be¬
deutsame Werk und seine Wiedergabe soll mor -
gen noch einige » gesagt werden . H . Wik.

Mitteilungen des LandeStheaterS. AlS dieS °
jähriges Weihnachtsmärchen wurde ^D a S g e -
wandelte T e u s e l ch e Märchenspiel im
Himmel und aus Erden in acht Bildern von
Paul Hermann Hartwig , erworben . — Heute
abend findet die erste literarische Montag -
Abendfeier statt . Wir verweisen auf die
ausführliche Vornoiiz der heutigen Nummer .

ist es meine Aufgabe , die Unzulänglichkeit von
Gesetzgebung als Mittel zur Besserung der
Menschheit zu betonen . Ich habe nur hinzuwei -
sen auf die tiefste Grundlage aller Hoffnungen
eines Volkes . WaS bildet den Staat ? Ter Dich¬
ter antwortet in Worten , die . wenn auch abge -
droschen , nicht oft genug gesungen werden tön -
neu :

Nicht Hohe Zinnen oder Wälle .
Dicke Mauern und wasserumslossene Schanzen :
Nicht Städte stolz mit Türmen und Türmchen

gekrönt :
Nicht Buchten und weitgestreckte Häsen ,
Wo lachend den Unwettern . reiche Flotten

rasten :
Nicht besternte , gleißende Höfe ,
Wo krnmmrückige Niedrigkeit sich in Stolz

bläht :
Nein : Männer , hochgemute Männer ,
Männer , die ihre Pflichten kennen ,
Die aber ihre Rechte kennen und wissen sie

zu wahren ,
Tie formen den Staat ,
Und Herrichergesetz ist des Staates vereinigter

Wille .
Es war nicht die vernichtungbringende Ma »

schine , 5er Nelson sein berühmtes Signal gab .
zu der Lawrence im Todeskampfe rief , der De -
way feinen ruhigen Befehl erteilte . ES war der
Mann hinter dem Geschütz . Und so ist eS an
Bord deS StaalSschisseS . Wenn wir genug davon
.haben , wunderbar « orten aufzustellen , in
glückseligen Visionen über den gemeinsamen
Dienst zum gemeinsamen Wohle zu träumen ,
bleibt nnS nur , zu erwachen — erwachen oft mit
einem Ruck — zu der Erkenntnis , daß der eine
Kraftfaktor , mit Sem wir zu rechnen haben , und
anf den allein wir bauen dürfen , ist der tastende ,
sehlende , in die Irre gehende , selbstsüchtige und
dennoch edle nnd göttliche , menschliche Mann .

Wir wissen vom Himmel nur , waS wir von ihm
lesen . ES kann sein , daß er vollkommen geschil -
dert ist , oder er mag auch nur , wie Mark Twain
hoffnungsvoll annimmt , ein Nothafen vor de :
eigenen Verwandtschaft kein . Wir wissen noch
weniger von dem anderen Platz , ausgenommen ,
daß er , wie unsere Beobachtung lehrt , eine Heim -
stätte Gleichgesinnter , mit dem Herdentrieb Be ^
gabter ist . Was wir aber wissen und waS wir
uns alle Zeit vor Augen halten müsse » , ist : Tie
größte Erscheinung in der Welt i st c i n M a n n .
Er war eS immer . Ich glaube , er wird es im¬
mer sein .

EZ « kritischer Tag in Bn
'
fjlngfoti

( Eigener Drahtbericht .1

b . Washington , 5 . Dez . Nach aller Wahrschein -
lichkeit ist die Welt in der vergangenen Woche
am Abgrund eines neuen schweren
Krieges vorübergegangen . Der dritte
Dezember war der kritischste Tag der Kon -
feienz . Nach wochenlangen Verhandlungen , die
säst schon mit Gleichgültigkeit verfolgt wurden ,
sollte am Ende der dritten Woche die Entschei -
dung über den Hauptpunkt der Verhandlungen ,
den amerikanischen FlottenabrüstungSvorschlag .
fallen , dem Sie Japaner bis zum letzten Tage
einen geradezu erbitterten Widerstand entgegen -
fetzten . Wenngleich eine überraschende Wendung
nicht ausgeschlossen ist , so scheint doch die Krise
üüberwunden : ein Umschwung bei den Java -
nern ist deutlich erkennbar . Die stürmischen Er -
eignisse am Tokioer Hofe haben ihren Abschluß
gesunden , die Besinnung , daS heißt die Politik
der Nachgiebigkeit hat die Oberhand gewonnen .
Der Kronprinzregent hält die Zügel der Regie -
ruug wieder fe stin der Hand . Kato bleibt und
fein Einfluß ist gestiegen . Der alte Kaiser ist
anS Bett gebannt . Japan hat nach der neuen
Wendung sich den amerikanischen Gegner vom
Leibe zu halten und zugleich das chinesische Aus -
beutungSaebiet zu sichern . Die Japaner erklä -
ren . daß sie den Versuch , alS Sprenger der Kon -
ferenz hingestellt zu werden , vereitelt hätten .

Die Folge wäre ein neuer furchtbarer Krieg
gewesen , bei dem Japans Felde immer mit dem
Propagandamittel von Japans angeblicher
Kriegslust und Eroberungssucht gearbeitet hät -
ten . Die Gefahr eines iavanifch - amenkanifchen
Krieges scheint , wenigstens sür eine große
Spanne Zeit , gebannt zu sein . Die entscheidende
Unterredung zwischen Hughes . Balfour und
Kato . die am Samstag stattfand , dauerre drei
Stunden . Man sah dem Ergebnis mit größter
Spannung entgegen . Wenngleich über die tat -
sächlichen Vorgänge bei dieser Besprechung keine
näheren Einzelheiten bekannt werden , so scheint
doch festzustehen , daß die Zusammenkunst einen
versöhnlichen Verlauf nahm und die Zustim -
muna zu dem amerikanischen AbrüstnygLvor -
schlag brachte . AuS Kreisen der japanischen De -
legierten , denen Kato sosort Mitteilungen
machte ,̂ verlautet , daß Japan den Flottenvcr -
Hältnissen von 5 : 5 : 3 im Prinzip zugestimmt
hat . ES knüpft allerdings daran eine Reihe von
Bedingungen , die im wesentlichen in der Forde -
rung nach neuartigen l^ rantien zur Sicherung
der japanischen Einflußsphäre in China bestehen .
Tie neuen Vorschläge , die Hughes an Kato über -
mittelte , enthalten ein Kompromiß , durch das
die nationale Sicherheit Japans garantiert wer -
den soll . Es ist die Fraae , ob die neue Ver -
einbarung zwischen Amerika . England und Ja -
pan die Form eines Dreimächtebünd -
n i s s e 5 tragen wird , rder ob es auf Grund deS
alten cnglisch - iapanischcn Bündnisse ? durchge¬
führt werden soll . Jedenfalls scheint neben der
eigentlichen Abrüstungsfrage die eineS Zukam -
mengehenS der drei großen Flottenmächte im
Stillen Ozean erörtert worden zu fein .

China verlangt die Rückzabe von Kiaulfchau .
t . Berlin , 4 . Dez . AuS Washington wird ge¬

drahtet , China verlangt auf der Abrüstungskon -
ferenz weiter die Rüagabe von Kiautschau .

Das englisch-japanische Bündnis .

Nach Mitteilungen von der AbrüstungSkonse -
renz sollen die Amerikaner erklärt haben , daß sie
sich auf keine Abrüstung einlassen , wenn daS eng -
liich- japanischc Bündnis nicht gelöst werde . Die
Lösung deS Bündnis soll nun unmittelbar bevor -
stehen . Man spricht nun von einem neuen Bünd -
niS , einem Drcibung : Amerika — Japan
— England .

Eise Rede S egerwal ^ s .

t . Berlin , 5 . Dez . Der frühere preußische Mi -
Nisterpräsident Stegerwald hielt gestern auf Ein -
ladung deS GcwcrtschaftSbundes in Essen eine
hochbedeutsame Rede . Er kam auch auf die finan -
zielle Ursache unseres Niederganges zu sprechen .
Er führte u . a . ecwa folgendes auS :

Was in der gegenwärtigen Stunde mit Nach¬
druck erstrebt werden muß . daS ist , daß in poli -
tischer Hinsicht zwischen den gläubigen Katho -
ltken und den gläubigen Evangelischen
etne einheitliche deutsche Auffassung herauSgear -
bettet werden muß , denn die stärksten sozialen
Gegensätze sind der Idee nach in Deutschland zu
finden . In Wirklichkeit sind die sozialen Kon -
traste in den anderen Ländern viel größer alS
bei unS . Die Sozialdemokratie und das
Z e n t r n m , die durch Bismarck gegen den Staat
aufgebracht waren , mußten nach der Revolution
die Führung übernehmen . So kamen Männer
an die Spitze , denen eS an Erfahrung m a n -
gelte , aber trotzdem ist eS in den letzten Iahren
viel besser geworden . Trostlos sieht unsere Fi -
nanzlage aus . Eisenbahn nnd Pvst erfordern
große Zuschüsse . TaS Kreditangebot der Indu¬
strie , daS eine Entstaatlichung der Eisenbahnen
fordert , kam sehr » » vernünftigerweise gerade in
einem Zeitpunkt , wo in vielen Köpfe « noch der
SozialisieruugSspuck steckt. Die sozialistischen
Geister , die mich als StinncSknecht bezeichnen ,
sollten erst einmal daS politisch : Alphabet lernen .
Ich stimme vielleicht politisch mit Stinncs

nicht übcrcin , aber wenn ich zu wählen
zwischen Wucherern und Schiebern in den
städten und Stinnes aus der anderen Seite , »er

überlegt , wie er der deutschen Wirtschaft wic?^
auf die Beine Helsen kann , so ist mir StinneS
ber als die Tausende von diesem Pack . Mit p " '

lamentarifchen Mehrheiten allein uw
man nicht regieren , am allerwenigsten in Deuts « '

land . DaS hat die Stadt Berlin erfahren HU
sen mit ihrer sozialistischen und kommunistiM
Mehrheit . Koalitionen sind keine Liebesheirat - ' ' '

Die größte deutsche Aufgabe ist die Sorge für <"

Landwirtschaft . WaS sich hinsichtlich der Kar
roffeln in den letzten Wochen zugetragen »" '

ist ein Skandal . Ich würde mir als gläublgc
Katholik kein Gewissen daraus machen , _
Leute an die Wand zu stellen . Bis zur näaM
Ernte babcn wir noch eine schlimme Zeit lo

uns . ( Beifall . »

Verjchwösn «? DradtmelöungeA

Mllioueuverlusle der hessischen Landwirlsch ^i^

kammer .
Mainz , 3. Dez .

zufolge hat die
Dem „ Mainzer Anzew - ,
Hessische Land » - "

schaftskammer einen MillioncuvC
lust . Sie hatte , wie das Blatt erfährt , '

Kriege für 700 000 Francs Bich in der
angekauft und von hessischen Landwirten fl¬

auet ) die entsprechenden Beträge empfangen . »

sich inzwischen der KurS verschlechtert J
glaubte man einen besseren KurS abwarte » »

müssen und ließ die Schuld unbegreifliches ^
jahrelang hängen , so daß sie jetzt die Höhe ,%
38 Millionen Mark erreicht hat , die jetzt ge«c

werden müssen .

Der zweite Simplontunnel eingeweiht.

Brig , 4 . Dez . Am Sonntag fand die feicrl >^
Einweihung deS zweiten SimplontunnelS
an den Bundesrat Haas , Vertreter der ttaue
scheu Behörden , des Kantons Wallis , der K >>

der beteiligten Eisenbahnverwaltungen und zo"

reiche Ingenieure teilnahmen . Den Schluß
Feier bildete ein Festbankett in Brig .

Biulkal eines Sekundaners.
. OQ4

Berlin , 4. Dez . Nach einer Meldung des
kalanzeigerS " auS Erfurt erschoß dort der

jährige Sekundaner Otto Ortlcb mit
Revolver seine Mutter und dann sich selbst ,
er mit der Wiederverheiratung der Mutter »

einverstanden war .
Todesurteil gegen einen deutschen OfsiM '

Straßbnrg . 4 . Tez . Straßburger Blätter we

den aus Dudenhofen , daß der frühere KoM >n ^
dant deö deutschen Insanterie - Regiments . .

Diederichs . von dem französischen Y j cr
gericht wegen verschiedener Handlungen ,

J(
Kriegszeit . die ihm zur Last gelegt werden , ^
Abwesenheit des Angeklagten zum Tode
urteilt wurde .

Sozialismus und Gegenwart.
Wien , 8 . Dez . In der Sitzung deö

KreisarbeiterrateS erklärte der ,
listeuführer Friedrich Adler , die letzte
bung fei ein WarnuugLsignal an die H cr .

r ,
[jjiiC

den gewesen und habe auch auf sie gewirkt .

Fortsetzung der Kundgebung könne keine
teren Erfolge zeitigen Wenn man heute
einem Weitertreiben der Kundgebungen Ii" ^
müsse man auch die Konsequenz ziehen » no ^
Selbstherrschaft übernehmen . ES wäre
schwerste politische Fehler , wenn die & tj -t*
demokraten die Regierung übernehmen ^„0
den , um sür daS Bürgertum die Kastanien
dem Feuer zu holen . „Wir müssen ", JC

Adler , „dem Proletariat sage ::, daß dao , ,.-^
Berv ^ l ,

bei der gegenwärttgenLage
V rt II A 11I rfi + 1 « * V r <* t 0 1t t ff

in

K3U

Zerlmer Theaker .

„Der Hahueukampf". Der arme Heinrich
Lautensack ! Wenn ihr seinen mit sorgloser
Dramaturregie hiugeivvrsenen Komödien an¬
merkt , daß ihnen dies Letzte fehlt , das Gleich-
gewicht der inneren Kräfte , so vergeßt nicht , die
deutsche Obrigkeit anzuklagen . Die Zensur , ver -
gangener Zeiten Schunde und jetzt wieder im
Begriffe , sich ani Hintertrevpev einschleiche « ,

hat dem Dichter Zeit seines Lebens daS Recht
gestohlen , feine Bühnenwerke auf der Bühne
zu sehen — und bannt die Lust und daS Licht ,
so der Dramatiker braucht , um auszureisen .
Auch die Koinödie „Hahnenkamps "

, Laurensacks
urwüchsigste Lendensrucht , darf sich erst heute
austoben . S ê war unter dem Borwande deS
AltjungsernschutzeS , der viel mißbrauchten Sitt -
lichkeit , verboten gewesen . Weil es die Juo -
centia mit sechs Honoratioren des DorseS hält .
Aber diese trotz allem nicht unmenschliche Lulu
Fromm Oberbayern ist — samt ihren Verhält -
nissen , samt Mann und Maus — so mit den
Wurzeln auS der heimatlichen Scholle gehoben ,
daß nicht bloß die literarischen Feinschmäkler ,
nein , anch Naivlinge , ahnen : hier sei die Natnr
für den Dichter verantwortlich . In Wahrheit
galt die schlotternd « Angst der Zensur ' chwer -
lich der Tragikomödie wilder Triebhaftigkeit ,
alS vielmehr dem bayerischen Gendarmen , der
einer der balzenden Hähne ist . Ein Vertreter
der militärischen Staatsautorltät , ein ltibhaf -
tiger Gendarm als liebeönmmer schwacher
Adam entblößt — das ließ sich kein deutscher
Büttel gefallen ! DaS Um und Auf deS zwi¬
schen Lust , Scherz und Mord tollenden UrtumS
ist das Beste an dem Stück ! ES stellt daS Ani -
malische det angeblich gesitteten Menschenge -
meinde den Tieren der freien Gotteswett zum
Gleichnis hin . In Reinkultur , — aber ohne
viel Kultur . Hähne , die sich zu Tode beißen ,
Hirsche in der Brunst , deren Geweihe sich in
mörderischem Kamps vergabeln und brechen !
So die Natur , zu geben , daS ist schon etwa ? .
Kunst ist nicht sehr viel im Tpiel , nur ein biß -
chen Ironie schwebt , humoristisch schillernd , über
einer Blutlache . Um diesen Grundcharakter
wurde daS eigenartige Stück vom Regisseur des
LnstfpielhaufcS betrogen . Er strich die crigi -
nelle stumme Schlußszene , die nur ein Marterl
mit verlogenem Text zeigt , ein sentimentales
„Marterl "

, SaS der Mörder seinem Opfer ge¬
setzt chat . Er strich anch sonst manchen komö -
dienhaften Zug und stellte daS Spiel auf die
schwere tragische Wucht ein -, mit der Albert
Basser mann den stärkeren und siegenden
Hahn «den Apotheker ! ) verkörperte . Bei allen
reißerischen Übertreibungen strömte Basser¬
mann doch eine echte und wilde Kraft auL ^ die

mitriß — die Spieler und das Publikum . Die
auch seine Frau , Else B a s s e r m a u n , mit -
riß . Ihre Inocentia hatte fast Farbe . In
verbohrter Triebtorheit und robuster Borniert -
heit war Hermann BaUentinS Gendarm ein
prachtvolles Lebewesen .

„Der Narr " von Peter Egge im Lessing -Mn »
seum . In der Brüierstraße , im altehrwürigen
HauS der Nicolai 'schen Buchhandlung , in den
heute vom L e s s i n g - M u s e u m bewohnten
Räumen , vor anderthalb Jahrhunderten durch
den Dichter der „Minna von Barnhelm " der
seine Freunde , später durch Kürner Bater und
Sohn geweiht , hat sich jetzt ein Theaterchen ein -
genister . Nur 170 Zuschauer haben Platz in dem
getäfelten Saal , der gleich einem edlen Meer -
fchaupseisenkopf vom Rauch der Zeiten gebräunt
ist . Aber die Wiederholungen der einzelnen
Aussührungen uud die Feldgendannene be-
rutlichen Kritiker stellen die Oeffentlichkeit her .
Ansonsten ist gerade die häusliche Atmosphäre
dieser in allen szenischen Mitteln beschränkten
Theatervorstellungen tt>r sonderlicher Reiz . An
der Spitze deS Unternehmens steht der Regisseur
Alexander Runge , der ein Fähnlein unbe -
kannter Schauspieler — unter ihnen wohl auch
einige , die der Liebhaberbühne angehören mö -
gen — geworben hat und qualifizierte Stücke
sucht , au denen die Gewinnsucht der großen
Bühnen vorüberging . De » Anfang machte
man mit einem d ^eiaktigcn Schauspiel „Der
Narr " de $ in Deutschland nicht mc îr ganz
fremden Norwegers Peter Egge . DieieS
Drama erfreut ruft dem , was es nicht hat . ES
hat nicht den „ Tiefenquotienten " daS „Medi -
nmistische " und die „Vierdimensionale funkt !o-
nelle Totalität " der jüngsten literarischen Fech -
jung . Und beschäftigt sich doch mit dem Im -
materiellen , mit dem Seelischen . Es hat aber
anch zweifellos feine novellistische Reize nnd ,
nicht zum Vorteil des zarteren Problems , ein
ziemlich robustes theatralisches Temperament .
Dieser Teil des nicht gut verträglichen Zwie -
gespannS ist mit Erbsünde belastet . Ein wenig
guckt Ibsen hervor , weit mehr aber der Ka -
melien - DnmaS mit seinen hier plumper gewor -
denen Intrigen und „ großen Szenen " . Weder
innere Entwicklung , noch äußere Motivierung

führen zu dem Ergebnis , daß der
dem der Dramatiker rang , ihn , rtait8
heißt es stellt sich nicht unsere Uebet »
von der Noturnotwendiakeit des Gewo . ^it

Wohlgeluns
der Naturnotwendigkeit

t „ i . Und wo die fehlt ? . . . .
ist dem Versasser die höchst problematische e
atur eines willenSkranken Manne » , de«

von
ein .

gesunde Einsicht nicht retten kann .
"
jjc

zwei Frauen , zwischen denen er steht , 7 . f;c it
eine , die Ehefrau , von der er sich scheiden 1

will , ein Triebwesen niederen Schlages
eine richtige Theaterfchlange ans altem
gtfchcr .1 Kabinett . Die andere , die ein K ->w [t
der männlichen Pendeluhr hat , und die «r ^
raten will , und die ihn liebt , verläßt . «W
Schluß grausam , weil er , — ist wie er ist.

daS wußte die Dame doch schon immer ! J' t ,

dem abrugsten Entschluß muffen wir e>> n
der an ihrer Klugheit oder an ibrcm
zweifeln , und da ihr Herz und ihr Verstano '

^
aufdrlnglich präsentiert worden sind , rial
de, . Zweifel gegen den Verfasser . W"

,
Darstellung betrifft , so überragte sie. Sfilriil »*1?
ste unter den GesichtSwiukel von Liê »

^ ^ l
bühncn stellte . Dem Publikum hatte der •

erlaubt , nach Schluß der Aufführung
oder Ablehnung zu äußern . ES
der Erlaubnis keinen Gebrauch .

■ Hermann K ' e» '

Kunst , ! N »

ntm
b
nr

l
s »

künstlerischer Nachlaß
und gelangt bei Nnd . ri„)

( fiCtJtfntrt ct. ftfl , Aiix Nerftl ' iaeruttK »

ter bnrfi
'
f? s

100
, Ölgemälde deS KüustlerS . *ai '

^ochbe ^ eutende Meisterwerke .
Industrie " . Ein Sonderheft

nor
'IS " ! 1!!,

bereitet die Münchner - * '1
fl„„;

» 'S t n
Januar 1922 zur Ausgabe

m « t soll . Heinrich Kley (bekanntlich >' in A ^ r,

m rs vf .
unübertreffliche technische i<6

Zn » n
tc iev

*
& Ll" ? er Wt ausschließlich

„. kalten , ( s> wird dem Laien und vor nllc ^ .
- - - - u . itnciuurcn ; cy nrrtu ^ cm ^ nicu *»*iv w ' kt*

Ausland die technische Ueberlegenheit ^ fü «

landS in vortrefflichen Bildern vor » " . ,oC
ren . Hervorragende literarische Veürl
den die >'en Bild - rn einen Nahmen ge « ' " '
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fein . 3 . Dez . Gestern abend wurde im
- eriuw des Innern zwischen de » beteilig -

^!:tr und Staatsbehörden und zahlreichen
^ >ern der Organisationen der Verbrau -

Handels und der Erzeugung die Er -
&t » <

asi age und die Maßnahmen gegen
JU > cbensmittelwucher besprochen .
Cl ' ncni Vortrag des preußischen Staats -
tjt JMcirs für Voiksernährung . Staatssekre -
«nj „ Hagedorn , über die bereits getroffenen

beabsichtigten Maßnahmen wurde in
^ ^

lu ®fprac £)c eine Einigung darüber erzielt ,^ cy den kriegswirtschaftlichen Erfahrungen
^ » er Wiedereinführung dT r
!ix s,

" g -Z w i r t s ch a f t ein : Besserung
^ ge nicht zu erwarten sein dürfte ,

fa» f
6c schließlich beschlossen , eine Kommis -

Vertretern der verschiedenen Jnter -
^ ii

'̂ ? ^uppcn zn wählen , die im Einverneh¬
mt mL den beteiligten Behörden Richtlinien
ih ».^ Durchführung der Wucherbestimmungen
>„^

°
^ chlag bringen sowie die Fragen deS

»ues hxz PreiSprüfungZwesens prüfen

fim Saöen «

^
Die Erhöhung der Exprehguttarife .

^ Handelskammer Karlsruhe bringt uns fol -
!k «j jur Kenntnis : Wie bereits mitgeteilt , hat

>!,?>. ^ chsverkehrSministcr die Sätze für Ex -
? derartig erhöht , daß die heutigen Sätze

30 -achen Betrag der vor dem Krieg an -
i ^ ten ausmachen . Die Mindestfracht — vor? >»
z» ^ ae 25 Pfg . — beträgt heute 12 Mk . , auch

*t^ itn &€i( ftett)icht wurde von 5 auf 10 Kilo -
L- -m Heraufgesetz '

öer Expreß ,
erhältnissen in keiner Weise Rechnung .

Wi 5' heraufgesetzt . Diese bedeutenden Erhö -
% it « der Expreßguttarife tragen den 'üd^ eut

.^ krhältnissen in keiner Weise Rechnung .
'S Kriege war die Expreßgulbesörderung

» Deutschland svhr verbreitet , da für
AN der Beförderung verhältnismäßig bil -

bestanden . In Preußen betrug das
j(ü ^ ' ficmicht für Expreßgut 20 Kilogramm ,

in ® ur5e von der Expreßgutbeförderu ' ig dort
Gebrauch gemacht . Die Erhöhung der

5i^ KUtfätze auf 1 . Dezember wurde vom

ffo. . ^ nfenen Vertreter von Hanöel , Industrie
K tat ®1 * worden sin>) Kein Zweifel kann

eine derartige Erhöhung der Sätze für
'»'^ .^ !ch! and nicht die Zustimmung reiner be -

^ Vertreter gesunden Hätte , da diese sich
A auf den § 22 des Staatsrertrags über

Übergang der Staatseisenbahnen ans das
?»Ii» f^ ufcn hätten , nach dem die Tarife mit

l'erkehrsminister angeordnet , ohne daß die

^ tjh$ er Schonung bestehender Verhältnisse
sind und den Verkehrsbedürf

n d « r L ä n d e r R e ch n un g z u tragen
Diese Vertragsbestimmnng wurde vom

■> Ik^ ^ kehrsministerium im vorliegenden Falle
^

' -e r Weise beachtet .
'
% .

r, oitch hinsichtlich der Hebung der Wirt -
?»v>.A/eit der Eisenbahn ist diese Tariferhöhung
tyjJ ' Hltölid) , denn die früher als Expreßgut
^

^Nen Güter werden größtenteils zur Post
' itei-. i tn - Die Eisenbahn Verwaltung muß die

befördern und erhält dafür folaende
«»stfür Pakete bis zu 10 Kilogramm hat die
,Vii !nt Gebühren zu entrichten , für Pakete im

über 10 Kilogramm zahlt die Post für
% 2 ' ®5Waim und 1 Kilometer nach öem ^ !en -

^ » ltgeietz von 1875 heute noch 20 Pfg .
Ermittlung deS Gewichts wird durch die

3t », waltuna bewirkt und zwar abwechselnd
ersten und für die letzten 14 Tage des

^ Mai jeden Jahres . Das für v i ? fe 14
■Ht itteftt Gewicht wird mit 2ii vervie .

' fäl -
?» di. Ergibt so den Jahresbetrag , den aie Post

. , Ei >'enbahnverwaltnng als Frachtvergü -
} leisten hat . Seit den letzten drei Ialiren
'
\ t ^ Wichtsfeststellunq überhaupt nicht mehr
'W ' Vei der derzeitigen finanziellen Sage der

Verwaltung sollte doch anaenom -nen
daß sie sich — selbst von Reichsbetrieveu

" ItiL iftu ,>aen entsprechend in Rechnung stel -
L^j oder für Leistungen , die sie zu vollbriu -

!"% « ' die Gebühren anch vereinnahmt . Sie
> »

alio die Sätze für Exprel - antstücke so fest-
«!r zj^ aß diese Stücke bei der Eisenbahn wieder

'Ugabe kommen .
Di»

^ Einkommensgrenze im Lohnsteuergesetz.
dem Lohnsteuergesetz vom 11. Juli gilt

j% h Ju0 von 10 % vom Gehalt nur bis zu
^ ko^ ahresgehalt von 24 000 Mark . Höhere
' -r»^ lnen müssen am Ende des Steuerjahres
"»U ? öt werden . Die Betreffenden haben

aus den gestaffelten Sätzen des Ein -
^ " Ueuergefetzes sich ergebenden Betrag

zahlen . Daß die hohen Einkommen hö-
Ädu ./euerfätze zahlen müssen , ist selbstver -

v^ Eon? ' Aber 24 000 Mk . sind heute kein hohes
i Mehr . Seit Juni find die Lebens -
r - fnt . ^ cn etiva aus das Doppelte gsftie -
"i» j>/p' Iich müssen die Gehälter und Löhne

Warenpreisen angepaßt werden . Damit
^„ '^ er der größere Teil der Arbeitnehmer

? i» „
'
^ grenze von 2100 !) Mark überschreiten

^ o n
,te t das Einkommensteuergesetz fallen .

)>
'4ir i der Veranlagungen schwillt an , und

.̂ ihp .^ licht, baß die Finanzämter mit der
>' Is r.^ ung der Steuerveranlaauug jemals
»" !iveik nde kommen , schwindet immer mehr .
[h

"> ia die Veranlagungen sür Ivlg
einmal sertig . Der Preissteigerung

Ä ) Mnd m üf ; <e die GehaltSgrenze auf etwa
j .?kefestgesetzt werden . Darüber hinaus
iJ' tjjj r otiau — solange kein fester Geldwert
M , das Finanzministerium zu er mäch -
A je,

-t .
e Sätze von Vierteljahr zu Bierteljahr

'nn ^ Un ^ n . Selbstverständlich müßten mit
« der GehaltSgrenze auch die abzugS -

^ «b - ^ aufchalsütze erhöht werden , nach obigen
tAr

^^enfalls aus das Doppelte .

vn^ w- rkfclMftSbund der Angestellten , der
% Lcotiz übermittelt , ist im obi -

Finanzministerium und beim
C (ick ,

" brstell .g geworden . Wie wir hör .' n ,
? , Finanzministerium Geneigtheit be -

berechtigten Wünschen der Arbeit -
»u entsprechen .

Aeber S hwarzdrennsre » nn 'i "» «-ckerno ' s
schreibt das Ministerium des Innern u . a .» daß
sich in mittelbadischen ,
den letzten Jahren eine Schwarzbrenuerei ent -
wickelt habe , die im höchsten Maße geeignet sei
zur völligen Demoralisation der Bevölkerung
zu führen . Neuerdings haben sich Kleiubcenner
aus das Verbrennen von Zucler verlegt, ' über
Zlchern und Bühl gehen ganze Wagenladungen
giohzucker . Gendarmerien , Staatöanwaltichaf -
ien und Bezirksämter sind angewiesen , dem
Verbrennen von Zucker in schärfster Weite ent =
gegenzuarbeiten . Ausgabe der gesamten Bcvöl -
kernng sei es , den Behörden bei der Nachsor -
schung behilflich z u sein .

^ Karlsruhe » 4 . Dez . Das Badische Landes -
gewerbeamt beabsichtigt bei genügender ^ etei -
ligung tu der Zeit vom 13. Feoruar bis 11.
iwurz li >'22 in Karlsruhe einen F a ch k n r S
für Schreiner zu veranstalten . Die Lei -
tung des Kurses wird Architekt Fritz Span -
nagel , Professor an der ^ andeSkunstschule in
Karlsruhe ubernehmen . Der Unterricht er¬
streckt ficr» auf llebungen im Entwerfen und
Detaillieren neuzeitlicher Möbel verbunden mit
Vortrügen über Wohnungskuust . Der Kurs ist
ganztägig ? an den Samstag - Nachmittagen
wird lein Unterricht erteilt .

Feier diS Wjährigen Bestehens des

Gewerdsv - rems karlsrahe » e . V .

Ueber die Veranstaltung wird uns noch be -
richtet :

Der erste Vorsitzende deS Gewerbevereius ,
Herr Anselmen » , Blcchnetmeiiier , Karts¬
ruhe , eröffnete die Festve ^ fammtung und be-
grüßte die erschienenen Hemeler des u>iiiiijic =
riums des Innern , des Arbeitsministeriums ,
des Ministeriums sür Kultus und Unterricht ,
des Finanzministeriums , den Vertreter der
Siadt Karlsruhe , des Badischen Handwerks -
tammerlags , des Landesgewerbeamtcs . der ba -
difchen Handwerkskammern , der Landeswirt -
schajtsstelle für das badifche Handwerk und die
Vertreter der gewerblichen Bereinigungen . Er
erläuterte in turzen Worten die Bedeutung
des Gcwerbevcrcins auch in der jetzigen Zeit
uird gab einen Ucberbtick über die Tätigkeit
des Vereins während feines Bestehens .

Regicrungsrat BuceriuS , Bertreter des
Ministeriums des Innern , des Finanzministe -
riums , des LandesgewerbeamteS , gedachte in
warmen Worten der durch den Gewerbeverein'geleisteten Borarbeit sür die Bedeutung des
jetzigen Handwerks .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r dankte im
Namen der Stadt Karlsruhe sür die Einladung
iifcd gab einen Ueberblick über die innige Wcch -
fclwirkung , die in den SO Jahren des Bestehens
zivischcn Stadt und Gewerbeverein stets bestan -
den hat . Er hob besonders die Bedeutung des
Karlsruher Handwerks hervor , das einen we -
sentlichen Faktor in der Wirtschast der Stadt
Karlsruhe darstellte und darstellt und schloß
mit einem Hoch auf das Handwerk von Karls -
ruhe .

Gewerberat Niederbühl - Rastatt , Präsi¬
dent des Landesverbandes badischer Gewerbe -
und Handwerkervereinigungeu , sprach im Na -
mcn des Bundes deutscher Gewcrbevereine und
überbrachte zur Feier herzliche Glückwünsche .

Stadtrat und Reichstagsabgeordneter Jse -
mann - Bruchsal überbringt alS erster Präsi¬
dent der Handwerkskammer Karlsruhe die
Glückwünsche des badischen Handwerkskammer -
tageS und der vier badischen HandwerkSkam -
mern zum 90 jährigen Stiftungsfest . Er betont
in längeren Ausführungen die Bedeutung des
Mittelstandes sür das volkswirtschaftliche Le -
ben , als dessen Kern das Handwerk zu gelten
hat . Er weist mit Worten des Dankes ans die
führenden Männer des Gewcrbevereins hin
und wünscht dem Gewerbeverein eine weitere
erfolgreiche Zukunft .

Es sprechen sonach die Vertreter der Gewerbe -
vereine Mannheim , Bruchsal , Rastatt und Hei -
delberg . Der erste Vorsitzende Anselment ver -
liest sodann die eingeladenen Glückwunsch¬
schreiben und Telegramme und spricht für sämt -
liche Wünsche herzlichen Dank aus .

Bürgermeister Dr . W i l d e n - Düsseldorf
hatte die Festrede über „Die kulturelle Bedeu -
tung des Handwerks, " übernommen . Dr . Wil -
den , der als einstiger Handwerkskammersundi -
kuS ein genauer Kenner der handwerkerlichen
Verhältnisse und Geschichte ist, führte in kurzen
Worten den Wert der hanbwerkcrlichen Zünfte
für das Bestehen der Qualitätsarbeit des
Handwerks vor Augen . DaS Handwerk war in
der mittelalterlichen Zeit als einer der bcdcut -
samstcn Kulturträger anzusehen . Die enge
Verbindung zwischen Kunst und Handwerk war
derart , daß jeder Künstler sich mit Stolz zum
Handwerk rechnete .
Wahrend der Zeit der Gründerjahre der Ge -
iverbefreiheit , wurde dann die handwerkcrtiche
Qualitätsarbeit mehr und mehr znrückge -
drängt , die Herstellung von Massenartikeln
machte es unmöglich , daß der Handwerker wie
bisher weiter seine hochwertigen Qualitätser¬
zeugnisse produzierte . Doch wurde diese Zeit
bald überholt und in der Industrie machten
sich zuerst Bestrebungen geltend , den Erzeng -
nissen wieder persönlich ? Noten zu geben . Der
erzleherssche Einfluß dieser Bestrebungen auf
den Geschmack der Abnehmerkreise verHals dann
auch der Qualitätsarbeit des Handwerks wie -
der zu Recht und Auffckwung . Dr . Wilden
zeigte dann , wie zerfetzend die Einflüsse deS
KriegS auf die Kultur des Handwerks gewirkt
haben und betont , daß von dem Stand der Hand -
werkerlichen Qualitätsarbeit zn Ansang des
Krieges auö weiter gebaut werden muß .

Er wurde am Schlüsse seiner einstündigen
Ausführungen , die wir als das Gehaltvollste
des ganzen Abends ansprechen müssen , mit gro -
ßem Beifall bedankt .

Hosschlossermeister V ln m verlieft dann die
Namen der Jnbilare nnd dankt ihnen für die
geleistete Arbeit während der langen Zeit .
Die Namen wurden in der gestrigen Nummer
v " " össentljcht .

Die gesanglichen Vortröge , ausgeführt durch
das Doppelguartett des Aiännergefangvereius
„Karlsruher Liederkranz "

, ebenso die mnsikali -
schen Darbietungen , ausgeführt durch das Or -
chester der Harmoniekapelle unter Leitung von
Herrn Rudolph trugen wie immer ihr Bestes
zum Gelingen des Abends bei . Ein gemütlicher
Tanz beschloß die anregend verlaufene Feier
des L0 jährigen Stiftungsfestes .

J\ üq öem Stadtkreise .
Sl . Nikolaus -Tag .

Der k>. Dezember ist dem Gedenken des Hei -
ligen Nikolaus gewidmet , der besonders in der
mvrgenländischen . namentlich aber in der
russischen Kirche , geehrt wird . Der Heilige soll
zu Patern in Lyzien geboren und während
einer großen Ehristenversolgung unter Kaiser
Lieinius eingekerkert worden sein . Unter Kon -
stanttn d . Gr . ist ihm die Freiheit wieder gc -
schenkt worden , so daß er im Jahre 325 am Kon -
zit zu Nieäa teilnehmen tonnte . Sein TodeS -
jähr ist ebenso wie sein Geburtsjahr unbekannt .
Im Jahre 1037 wurden die Reliquien des Hl .
Nikolaus räch Bari <Jtalieuj gebracht , wohin
dann zahlreiche Wallfahrer pilgerten . In der
Kindeiwelt Deutschlands , Oesterreichs und der
Schweiz hat der Hl . Nikolaus einen Namen von
guiem Klang , denn sein Namenstag ist ein Bor -
böte zu de .n Weihnachtsseste . An ihm kommen
Verwandte als Nikolaus verkleidet in die Fa -
iriilie und bescheren die Kinder mit Acpseln ,
Nüssen und anderen wohlschmeckenden Dingen .
Böse Kinder freilich werden mit der Nute ge -
züchtigt . In Oesterreich hat man diese weniger
erfreuliche Ausgabe einem Begleiter des Skiko-
laus , einem schwarzen unheimlichen Gesellen ,
dem KrampnS , übergeben , während dem Ä! iko -
lans das schöne Recht des Gebens vorbehalten
wurde . Der Brauch des Besuches der Kinder
durch den Nikolaus ist zweifellos ein Ueberrest
altgermanifchj ^r Sitte , da sich zur Zeit des Win -
teransangS Männer vermummten , um die win -
terlichen Dämonen vorzustellen . In Süddeutsch -
land nennt man den vorweihnachtlichen Gast
auch Barkel , Pelzmärtel , im Elsaß , r •>"> er aber
häufig erst gemeinsam mit dem Christkinde am
Weihnachtsabend die Kinder besucht , Hans
Trapp , in Norddeutschland Knecht Nnpprecht ,
in Pommern Schimmelreiter .

Die Neichsbanknoten zu 50 Mk . vom 30 . 11 .
1918 ( kenntlich an dem Oval ans der Borderseite
und an der hellbraunen Farbe — sogenannte
Bilderrahmen - Note — ) sollte » von den Reichs -
banlstelleu bis zum 31. Januar 1021 und von
der Reichsbankhanptkasse in Berlin noch bis
zum 31. Juli 1921 eingelöst werden . Trotzdem
die ReichSbank seit letzterem Tage zur Ein -
lösitng dieser Banknoten in keiner Beziehung
mehr verpflichtet ist, hat sie doch noch in beson -
deren Ausnahmefällen , in denen die Unmöglich -
keit einer rechtzeitigen Vorlegung der Noten
— wie z . B . in Erbfchaftsangelegenheiten —
nachgewiesen wurde , einen Umtausch dieser ver¬
fallenen 50 Mark -Noten bei ihrer Berliner
Hauptkasse vorgenommen . Sic macht nunmehr
daranf aufmerksam , daß auf eine Fortsetzung
dieses Entgegenkommens über den 31 . Dezem -
bcr 1921 hinaus nicht zu rechnen sein dürste ,
und empfiehlt dringend , die Geldbestände s-L. g-
fältig nachzuprüfen und etwa noch vorhandene
50 Mark -Noten genannter Art unverzüglich der
Reichsbankhauptkasse in Berlin unter Nach -
Weisung der Unmöglichkeit einer rechtzeitigen
Vorlegung zum Umtausch einzureichen .

Unfall . Am 3. Dezember nachmittags gegen
S^ UHr wnrde ein Mädchen auf der Kaiferstraße
von einem Straßenbahnwagen angefahren und
zu Boden geworfen . ES erlitt hierbei eine Ge¬
hirnerschütterung und einen Schädelbruch und
mußte im Auto nach dem Städtischen Kranken -
hanS verbracht werden .

Zusammenstoß . Am 3. Dezember vormit -
tagS zwischen 1154 und 11% Uhr stieß an der
Kreuzung Kaiferstraße und Karlstraße ein auS
Richtung Bahnhof kommender Straßenbahn -
wagen auf den Anhängewagen eines vom
Mühlbnrgertor herfahrenden Lastautos . Der
Straßenbahnwagen wurde hierbei leicht befchä -
digt .

Festgenommen wurde ein Schlosser , der ivegen
Betrugs gesucht worden ivar , einer Kellnerin
wegen Verdacht deS Diebstahls und ein Taglöh -
ner wegen BettelnS .

Veranstaltungen .
Das K» nstlia » ö Sebald veranstaltet in seinen Rän »

nien . Waldstwbe 30 sAmaanci Hos ) , eine Kollelttv -
AiiSstellun « ron Gemälden , Zeichnungen , Holzschnitten ,
sowi « von arav5 ) ischen und keramischen Werken . Na -
men wie : Pros . Albert , Haueisen , Grälin i! br . v . Kalk -
renifi , Pros . Walter Klemm . Heinrich Braun usw .
Mben der Ausstellung Inhalt . In £« Bnchstnbe findet
der Besucher ein « reiche AuswaHl , und anch der ver -
möbnteste Blichersammler wird liier nach seinem Ge -
schmact wählen können . Di « Aufstellung ist Werl -
t« s von 9 l,s 6 Ubr und an Sonntagen von 11 bis
5 Uhr geöffnet .

MM ? der LiederhMe .

Die Veranstaltung aus Anlaß des 79 . Stif -
tungSfesteS , ein Konzert im großen Saale der
Festhalle , die nicht nur im Parkett , sondern auch
auf allen Galerien kein leeres Plätzchen mehr
auszuweisen hatte , war wieder eine glänzend be-
staudene Probe auf dos Kounen des Vereins .
Man ist ja von jeher gewohiu , von der Lteder -
halle daS Beste in schöner Interpretation zu ver -
nehmen , und so war es auch diesmal ein Genuß ,
den einzelnen Leistungen z » folgen . Allerdings
ivar die Aufnahme nicht einheitlich , und diese
Tatsache dürste sür den Leiter nnd Verein ein
Fingerzeig sein . Der Abend begann mit dem
Sängerspruch , der bereits die Schulung und das
Material zur Geltung brachte . Diese traten
aber noch mehr zutage bei dem zu Ehren des 80.
(Geburtstages von Hegar gesungenen VundeS -
lied , das in seiner wnchtigeu Feierlichkeit und
der modernen Tonsprache sofort die rühmliche
Leistungsfähigkeit vou Dirigent Seminarmusik -
lehrer R a h n e r und Chor erkennen ließ . Der
günstige Eindruck war zn verzeichnen , obwohl
hier weder instrumentale Ergänzuua . noch soli¬

stische Mitwirkung vorgesehen war . Die konser -
vative Auffassung soll gewiß nicht besagen , daß
alles Reformatorifche zu verwerfen wäre , aber
es scheint eben doch richtig , daß alle Wirkungen
mit der menschlichen Stimme allein erreicht wer -
den können u ?id ferner mit dieser Beschränkung
eben die Meisterschaft erwiesen werden kann .
Das zielt auf die weiteren Chöre von Schubert
lMondenfchein und Das Dörfchen ) , die , wiewohl
wir uns besonders zu der warmen und wärmen -
den Kunst dieses Einzigen hingezogen fühlen ,
weil er deutsches Wesen in höchster Potenz kukti
viert , eigentlich wenig Resonanz fanden . Einmal
mag es die Begleitung durch den Flügel , die
übrigens von Herrn Erwin H aas mir anpaf -
fungsfähiger Reife nnd künstlerischem Takt durch -
geführt wurde , gewesen sein , die wie ein retar
dierendes Moment wirkte und dann die lyrisch
allzu ziselierte Kleinmalcrei , durch die dte volle
Auswirkung der reich wellenden Stimmen ver¬
hindert wurde . Denn das ist ja schließlich der
Hauptsiuu des Chorgesangs , daß die ganze Fülle
und Beredsamkeit der kraftvollen und difzipli -
liierten Männerstimme ihre suggestive Gewalt
ans den Hörer ausübt . So schien mir mit der
Wiedergabe von d 'Alberts „Herbstlied " der Chor
in seinem Element zu sein , denn hier vereinigten
sich Kraft nnd Schmelz im Dienste des Werkes
in herrlichster Harmonie . Da zeigte sich in be-
sonders klarer Weise die Nüaneierung wirksam ,
dt ? mit dem reizenden Thema den Hörer gesan -
gen nimmt . Der neckische Ton in Gambkes
„ Kätzchen " zeigte den Verein auch ans dem Ge -
biet des graziösen Genres höchst erfolgreich .

Der zweite Teil der Chordarbietungen machte
mit KauuS universal geartetem Werk „Heimat "

bekannt , das trotz programmatischer Anlage
nichts von der öfter festzustellenden Pedanterie
an sich hat nnd dem individuellen Charakter den
Platz läßt . Das etwas zu gedehnte Programm
gestattete nicht mehr die unbedingte Konzentra -
tion ans die prächtigen Gesamt - und Einzel -
leistungen , denn gerade der aufmerksame Hörer
folgt mit angespannter Anteilnahme allen Bor -
trägen . Kauns Bearbeitung gilt hier einem Ab -
riß von Lebensphasen , die in reizvoller Unter -
malung und ganz auf das Innerliche eingestellt ,
außerordentlich fesseln . Die Wiedergabe durch
Chor nnd Solisten darf das höchste Lob bean
sprnchen . Eine ganze Keite von Empfindungen
und Naturschilderungen ist dnrch das gesangliche
Ausdrucksvermögen zu bewältigen , eine Ausgabe, ,
die restlos gelang . Solisten und Chor verschmol
zen zn einem eindrucksgesättigten Ganzen , dessen
Details mit Liebe und Sorgfalt heranSgemeiMt
erschienen . Das trifft auch auf die Opernfängerin
Hermann uud das Aiitglied Karl Müller ,
zu , dessen klangschöner Bariton mühelos die rei -
chen Schönheiten der Partie aufwies .

Agnes Hermann , eine Solistin des Abends ,
lange Jahre in Straßburg und von dort durch
die Franzosen verdrängt , die weder der Kunst
noch einer Dame gegenüber die Brutalitäten
der Politik durch Ritterlichkeit ersetzen , wußte
sich die Gunst der Karlsruher in vollem Maße
zu ersingen . Drei Schubertlieder gaben ihr zu -
nächst Gelegenheit , eine Altstimme von äuge
nehmstcm Timbre zn entfalten , deren vornehme
und graziöse Behandlung ihr alle beabsichtigten
Wirkungen gestattet . Wenn einige Eigenschaften
besonders gerühmt werden sollen , so iväre es
der technisch vollendete Ansatz , eine mustergül -
tige Atemführung . und die Erzielung der mezza
voce nnd des Piano , dad trotz feiner zarten
Feinheit nichts undeutlich und verschwommen
werden läßt . Der stürmische Beifall sagte ihr
denn auch , zur Genüge , daß sie etwas Außer -
gewöhnliches zu bieten wußte .

Ein weiterer solistischer Stern war die Geige -
rin Hedwig Faßbänder an ? Zürich , eine be¬
gnadete Mnsikerin . Darauf ist daS Hauptgewicht
zu legen . Macht auch sie l; ' nsichtlich der Größe
deS Tons in der Reihe d «v geigenden Frauen
keilte Ansnahme , denn auf der L - Saite zeigt
sich immer das Feminine , so war die Gesamt -
leiftung doch geradezu imponierend . Selten
wird man die Doppelgriffe und sonstigen Griff -
brettmoglichkeiten in so reiner , fast sphärenhas -
ter Schöne hören , wie bei dieser Hingen rätsel¬
haften Erscheinung . Die Sätze deS Haudnscheu
Violinkonzerts — das Herr Rahner mit son -
veränem Können begleitete — gestalteten sich
unter der beweglichen Hand und der recht be-
stimmten Bogeusührung zu weihevollen Osten -
barungen . Besonders Moderato und Adagio
gaben Gelegenheit , das auf Geist und Gefühl
eingestellte Spiel auf Höhepunkte des Gemef >e» 3
zn führen . Im Presto exekutierte die Künst -
leritt eine Technik , die woh ! alle Finessen be-
wältigte , doch niemals olme Seele war . Schließ -
lich spielte sie noch verschiedene „ kleine Stücke ",
die ebenfalls das Technische betonten nnd von
denen das französische Lied nnd Paganinis 24.
Cayrice mit überwältigender Virtuosität ge -
boten wurden . Der rasende Beisall ließ die
gefeierte Künstlerin trotz großer Anstrengung
eine Zugabe gewähren .

Auch dieses Konzert zeigte die Liederhalle an
der Spitze der Chorkörper , wo sie feit Iahren
marschiert . ES ist erfreulich , daß der deutsche
Männergesang eine so große Gemeinde um sich
schart , denn daS ist die beste Anerkennung der
nationalen Arbeit , die hier geleistet wird . Und
wenn wie hier einige kritische Bemerkungen ge -
macht werden , so geschieht es , weil wir den Ver -
ein immer weiter der Vollendung zustreben
sehen möchten , also eine Linie eingehalten wird ,
die der Verein mit Zähigkeit und Anfovferung
verfolgt und ihm zu den errungenen Erfolgen
weitere sichern wird . - - dt .

Z~t ' r. t* t uiic rev in aus uCüt
<iL ( ! stLSU ttALlALr » viincoentn ^neriC ' tn ).

Montau , de« 5. Dezember 1021.

Landestheater . Literarische Abendfeier : Das
deutsche Mittelalter . 1 % Uhr .

Kolosseum . Vorführung . 8 Uhr .
Residenz - Lichtsvielc . ?! ene?P rogmm « .

Das Zahnpulver Mr . 23
die neue verbesserte am" iviiienkchastiicher
«»rund age nach . iaimaru Ur P . lEiotjr , H «r >chbera,
Das ^ iivitcke vereinte m t deui Angene imen . An allen
Avvtieken , Dronerien u Äarkümeriitt . I » . qrlsruiie »
Droa . «! . itlotl », » errenlir . MiZZ, Sroz . Sl. La » » .
5t\iisc » itrcchc u , Drvg . Tschecnina , ?Ui « ftUtitt . l 'J
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Bekannimachung .
Wegen der im Bezirk Turlacl , licrrlikenden

5Umi !' und Klauenseuche wird gkmäb 8 16S der
Ausiübruiigsbeltimmuiigen zum B >e >>ieucheu«,esetz
die Aliiia t » na der ^juchi- und »1uvoieti - und der
fferkcl ^näiktZ in dir eücmaliaen Gottesauer Ka-
«erne cur weiteres vervot ' n . O .Z . 182 .1 Karisi « ie. den 3. Dezember 1021 .

« <,d . ÄeilrkSamt . — Boli i eioirsktioi «.
Miel er- intö UntttÄleter - ÄtrcMgllllil
ß ^rlcrilho ( (6 1 Mitgl . des Landesverband n ." • ) SiiuoDcuticl ). t' iiietcnicrcuie
OScftiiiiit- it .: luJo . ficnit . 51 , v . ip . etlift . tänl . fi-7 Ulir
SÜiittni . 8-!) Hur oben da Unt . d . Lind .' » . »tpiser - AUee7l
Wieds Ziolt warnen wir ose jjlictcv vor jeder
nun i .incil verlangten Un erschrift . Zuerst Atateiu -
boten in unseren Lvrelbstunden

Dr . Klauft
Sof . enstraße 9

zeigt die Wäederauhahme seiner
Tätigkeit an .

„Der BMA Jäger
"

wird vorerst einer siiddentschen Jagdzeituna sein Interesse zu -
wenden , als » der einzigen siic>deu >schen WoXicnschrift für Jagd ,Kvnologi .' . if?oi-utöirtfd )ait und Fischerei . ^) er Dcuische Inger "
Ä ! ü » ilien , Br >enner <! r . y . ätieste deu . lche Iagdze ^ ung . tteines -
mens sich einseitig aus die .tagdveriiättiime des ^ ochiebirgesund der dort beimischen Biidi ^ieu beschränkend , berücksichtigter in gleich verechnalcr Weise d e SeS Mittelgebirges und
Flachlandes — unter Bevorzugung der iü >. eu sckcn Jagd -
verbältnisse . Jeden Monat illustrierte , exotische ^ agdii . likcl —

> r . sltre ^ ende Zei -
sür

erei .Ge-

erstklassige Ja idmaler illnstrieren die vorwar . !

branchsbund ". Tierärztliche und iagdrechtiiche Auskuuitsstelle
steht den Lesern in reichem Äiismahe zur Verfügung . FesselndeNovellen » ud Romane nnterl,allen auch die Fanülie des Jägersnnd Kiinoligeil .

'̂ aö Äbonucment wir ^ am votteiibaftestenbei Ihrem zustündigen Pouamt angeme mt

tür das D '
tum im

US »
». iand

Frauengruppe
Mittwoch , den 7 . Dezember , 4 Uhr , Im Gartensaa '

„ Mon Inger '

IL Teenscamittag
Referat über SUdt .rol , Rezitationen Fil Emmy
Sc -.meltzer , Lieder zur Laute Frl . Heid ! Paulcke ,

Herr Otto Ganzer .
Gäste willkommen Der Vorstand «
Besondere Einladungen können

^
nicht mehr

^
ergehen .

selbst ein Weih -
wenn Sie zu den

%

Sie machen sich
rashtsseschenk , wenn Sie zu
IVöt-Kucaen , Coniektu. allemFeingebäck

Ovosicc?»
das garantiert reine , natürliche , unver¬
fälschte , getrocknete Hühner -Vollei in
Pulveriorm verwanden .

„ stellt sich im Preis um
© 'JfSSSSS "ii biii-ger wie Frischeier

1 " — und ist genau dasselbe .
1 Beutel mit 59 Gr.= 5 Frischeier kostet Mk. 4.50

somit 1 ii SS Ptg .
Wer ÖWOStfiC einmal versucht hat , wird
es immer beibehalten , weil dessen un¬
erreichbare Güte üem Hauswesen nur Vor¬
teile bringt ! In den einschlagigen Geschähen
erhältlich . Wiederverkäuier können
Kartons ä 50 Beutel ä 50 Gr . in der Nieder¬
lage von Kernt . U r i e g , Hasiatt ,
Herrenstraße , Tel . 236 , jederzeit erhalten .
OwOSiCC-Hauptvcrtriebsleitungf . Baden :

L. Elsebach , Rastatt .

Sofort arciiu . 1 Aiill .

Cr.ristt) euiü (!äEi9rksrzp.n
weit um . Pr > is . auch >ür
ExvorltPlobcgros .« ölt.»
! U v) ros m 4U0.- fraitio
Nach» , ti . » ikietuns .

Würze -, i. sn .

GWlkSttl!
kauilior .wliiirendzu den
aiier » ii ,̂ .. eil Preisen

Car! Vftsserle .
Elbpri .izenstrahe 2Z .

ZMUM
für die k>' ni .nänn . sche Abteilung einer liesigen
Fabrik gesucht. Es werd .' n junge ^ eute berorzugk .
die einen Teil ilirei Lchrzeii bereits zilriickgelegt
haben . Ang .' bote n: i . L .̂ ienslrns und Zeugniö -
ablchr . sten unter Nr . L4ki > ins Tagblat >bü >o erbet .

I Ganz .außerordentlich leistungsfähig
sind wir in :

Bürsten , Schrubbarn , Fanster -
ledern , QodenüJ und Paräieii .
waefrs , sow .e in »* ern - und Fain «

Seifen
G3bo - -äejTenh3US

(hab :ilcniederlâ e)
Kaiser t̂r . a ./qripriiha Telephon 832
lieb d . «ilefanten KulldlUliti Ge >ff . v . 8—7Uhr

CF.Mülltrfche tzoftuchhandlung m. d. Zh.
iSuchdruckerei
karlaruljri .lL.

Iii unfrrm Berlag

Berlagsanstalt
Nittrrstrasze ! .

; ist [artm rrfdjirnrn :

Teil IV der üMidardeitsunterrichtshefte
der FrauenIrbeitsschuIe Karlsruhe :

Dss Kleldermachm
yerausgrgklikn mit Anterstüyung des
Miiiisteriumg des Kultus u. Antrrrichts

von

I . Mayer M . Amhauer
Borstriirriu Siauptlehrerin

an der ffrauenarlieimschult mit Srminar in Karlsruhe

52 Seiten Text und 25 Tafeln ,
Dreis Mark S.— und Äuchiiändicr ^uschlag .

SLir riiipjehleii ai !&rrütm :
® cill . Sas Bjiinün jljf it Mk . 4.8i] u. Luchliänülerzusch ! .
Teil II . Das Ma . chinennähkn Mk . K.2ä a fludj !;äiiölrr ?ufdjl.
Tril III . Das Sticken M h. 5.25 u. Luchhänülrr -uschl.

In be-iehen durch alle iLuchliandlungen und von uns

v . in « , vorgemeri . e :
2 grob Zimmer . Bad
ode r ii li he, elettr . icht—
ÄiitleJan , »u oermieien .Adr i . .̂ agbiatio ziierir .

In kleine Familie ge-
sucht zuverlässiges , tüch -
tiges

Mi -dchen.
sich willigdas sich ivillig allen

vorkommenden Saus -
arbeiten unterziebt und
gute .Zeugnisse besitzt ,
flrau Marina iiieuüer .

Psorz ^eim.
Durlacherstrafte 17 , I .

WMchen
für Küche it . Hausarbei¬
ten findet nute dauernde
Stellung .

Bogt . Schloftkassee,
tkarlörulie .

W KW
tag . ti . ' <.u ji » 11 liur ;
mvgl . in d. Nabe wob» „
ges . Wetbienitr . 29 IU.

3 ?e!Biges KMen
für loioti ge sucht . Lovn
-'Uli Mark .

Gait >ia ->S »ur Kose
^ aiservlab .

Z -ellsliÄULL
sofort gesucht. Hoher
Lohn uno gute Berpffe -
guug u .iesichert,

Zu me .den
Tndd ^ . ».larroiidanö
>! aiierstr . EveSerre ^ ktr.
swöttlftW '^ t

" K
•-»ietz, Slkaient .citi . üuin .

Haus Ä»erTauf
Ein in Grunivintei g . -

legenes , neueres i! stock .
Wolmuaus >S » ->m , Mi ,
Äu . SZimme »wo,<>!» -igen
neb t einem Bau »>,as ui a
47 qm > alsbal i verlauf -
lich. Bezug . m . Qiiun it
vorerst mchi « . a .' oeii. —
(Ä-riiitlicöc Äieflekta Ilten
erfahren Näheres durch
l$ ur Äaael Akademie -

rave 4 -J.

Zu verks , neue eichene
S .i>latzin, «»?r ei » . i«»-
tiing und zivei orei ^
teil » e ^ - atr >iS ?n .Ätaricnstr . !»!. virt r .
«?;c , .) lt n j >lä jciiiicui !

S -l.o ner Biir zu verkf .
Seitrr . K ûnmauftr . S î.bei de >' « toesse >itrasie .

tfni neuer uctucUj . tcr
Liegestuhl

ti! zu vertauken .
Karlsrunc - Äiiiitbeim,Saunt riase :.7 (\jnd : ii ).

i-iiil
offerieit billig

«^ © mfraybs
An - u . VerAau .'sgescSiäfi ,Kronenstraße 52. Tel . 3747

RESiDE NZ -
Lichtspiele

Waldstraße 30 feiephon 5111

Nur Eoch heute u . morgent ! große Spiel
II . Teils

Infden Schienen der RaiSway j§
6 ÄKte 6

Amerikan . Sensations -Abenteurer -Oroßfilm ,
In der Häuf .trolle :

Clisrles Sfutciiinson finne GutHsr. !
Glückspilze

Lustspiel in 2 Akten.
In der Hauptrolle :

Kugo Fjsch ©!' . Koppe .

tieginn der teiz .en VorjlCtlung an ji Wt
« eii '.en Tagen 9 .15 H »

Aenderung des Pro »ramms vorbehalten .

BefserssHuus
foioa gesell bat zu kau en
qejucht . Ängeb. u . 3h ^ 350
ins Ta,chlattbmo erbet.

WjMÜM
I möglichst zentra .e Lage,

i ?i jeder Anz.-.hiun» zu
j kaufen. Angebote unt

Nr. 8401 ins Tagblattb

Schrank . Bertiko , kl .Sekretär , Wasch - u . and .Kommoden , eich . Wasch -
komm. m. Sviegel .t iff .
n . sonst , bill. abzugcb. :
Äiöbellager Sius. Adler -
strahe 8.

Bella
oder £>c >-if Aaitibauä
sofort zu kausen gesucht
durc»? ^ L,u ^iiin, Herrcü -
itrutic 88.

GLjchMZZhMS
iu guter Lage bei hoher
Anza lu . ig zu kau c .^ ge -
sUAt . sing u t. yit. 8 4<J
i .ls Tagblattbüro erbet .

Schreibinaschiue. auch
defekt , taust B e i l 11 ,
Walostrake 66.

kauii Sit höchsten vreisen
W . kaier .R -iitSstraiiS 14 .

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages -
yreisen augekanit

K. Möser ,
»treuzstrasie -2 . Stock

IS
ive ö .' it for . während zu
b .' ii allerhöihiten Tages -
vreiien angekauft .
«Z . »lZssv , gei . SlQtmei
lrrbvrnisenitr . it , -i . « t
HOHEN GEWI ^

brin ende, g s. gesch .
UBAmMz -

Neuneit, ei ; fach und solide ,
geeignet für

DRUCKEHÜEnl
und Private , zu verkaufen
zum Nettobetrac der bereits
erteilte • Annonce , aufträte
Angebote u ttcr Nr 8165 ins

Tagblattburo et beten .

Suche tm iluifcage
llifoiiiitiri m

IcnfdsNL AWWs
von 5— 7 Zimmer, Südlage, gw en Garten
gegen bar zu kaufen. Angebote an Architekt
Jofef He !d , Südsudstra ^ e 24

Zu Kaufen gesucht
Bilder von ürüizner , Zumbusch ,
D ^ reg ^ er , Ziigeä . Größe , Fl eis ,
Motiv , Photos zu senden unter F . H .
429j an Rudolr Mosss , iiflünchen .

Erscl « @ pfS @
Ctimmung , Denken , Tätigkeit sowie .^ Bewegung des Körpers sind abhängiu
vom Gehirn . Mattigkeit , Niedergeschlagen *
heit , Erschöpfung , Nervenschwäche t 'BÖ
allgemeine Körperschwäche sind Zeichen
mangelnder Nervenkra . t. Wollen Sic slC^
munter lühlen , mit klarem Kop .e lin^
krä .ügem Gedächtnis , wollen Sie Arbe'
und icörperliche Strapazen leichter er¬
tragen , so nehmen Sie Kola -Dultz , 09

terastgt Le & ensäus *

&asici i
'
a & kpaft

die Er .olg und Glück verheissen .
Nehmen Sie Kola -Dultz eine Zeitl30^

täglich , es wird Ihre Nerven erfrische#«
Unlust wird verschwinden , und uo'cr
seinem Ein .luß werden Sie von Unter¬
nehmungslust erlüllt sein .

Verlangen Sia Mia -üultz umsonst S

Jetzt biete ich Ihnen etne Gelegcnhe *' 1
Ihre Nervenkrait zu beleben . Schreib «1
Sie mir eine Postkarte mit Ihrer genauest
Adresse , und ich sende Ihnen so ort u*0"
sonst und porto .rei eine Probe Kola -Du" 2'
groß genug , um Linen gutzutun und u"1
Sie in die Lage zu versetzen , seine wunder*
volle Kra -t zu würdigen .

Wenn es Ihnen gefällt , können Sie
durch jede Apotheke mehr beziehe*1'
Schreiben Sie aber wegen der GraEispr0 °e
so ort , ehe Sie es vergessen , direkt a®
E . Scliwarz , priv . Apotie :e , BerLn A . 54
FrieJricIistr . 19, Kola -Dultz ist in ajlc[n
Apotheken zu haben , insbesondere
Karlsruhe in der Hilda -Apotheke uv

Internationale Apotheke .

"iesthaiie
Samstag , 10. Dezemfesr , abonds 7 xt* ül" ^

3i » Sl &f ^ un ^ s -

Konzert
des L?liKfgesiH ?»eieW

Mitwirkende :
RjJa 3oFgas , Konzertsängenn

iWünchen
Dr. Karl Brücknes -, Violinvirtuose
Paul Kämpfe , Kammerm jsiker, Oboe

Musikal .sc .ie Leitung und Begleit lirl :' j
oer Soiis ;e .i : ,

Piofessor McänrJeäi Kaspar
Karlen zu 3 .70 Mk . , ii Mk . , einscn .
Steuer und - inlaßgebülir , in dei
kaiienhand .ung FräJs Mttllsr und a

der AbendkT <-

badisches L.ancies . nea ^
er .

^
iConiag , 5 . Dozoüber, <1/, uis 9 uiir.

th . Gem . U.
'
v . li. Nr . 301—80°

Erste Hterariscne Abendieier
Das deutsche Mittelalter*

Die Dexc £i
■4)

Roman von Hermann Weick .
——— (Nachöruc! verboten .!

Li hört ? nur mit halber Aufmerksamkeit auf
öas , was Brenner sprach. Prüfend , lieobachtcnd
slogi' ii ihre Blicle uver die Tanzenden . Lächeln,
wie Spott oder Ueberlcgenheit , kräuselte manch-
mal ihre dunllen Lippen .

Plötzlich wandte sie sich Brenner zu.
„Hütten Sie Lust, mich morgen früh auf den

Braunberg zu begleiten ?"
Er sah sie erstaunt an .
„Aus den Braunberg ! Es ist ein weiter und

beschwerlicher Weg !"
„Ich mochte ihn kennen lernen , ehe ich ab¬

reise . Wenn Sie aber nicht mitgehen wollen ,
steige ich allein hinaus ."

Bestürzt blickte Brenner sie an, ' unfreundlich
hatte ihre Stimme mit einem Male geklungni .

„Natürlich gehe icl) mit Ahnen, " sagte er rasch ,
begütigend , „mit größter Freude ! Ich hatte ja
nur Bedenken , daß der weite Weg Sie über -
anstrenge .

"
Sie begann , vou anderem zu reden .
Den nächsten Walzer tanzten sie. Kritische,

auch unfreundliche Blicke der Damen folgten
ihnen . Aber manches Männerauge flammte auf ,
ivenn Li Petersen vorliberschw . bte.

Jubelnde Freude kam über Haus Brenner .
In seinen Samit ruhte das wundersame Weib ,
daö wie mit Zauberkraft ihn berückte seit der
ersten Stunde , da er sie sah . Beseligt trank er
den Duft ihrer schimmernden Haare .

Sie sprachen kein Wort . Lis Augen waren
hntbacschlossen. Weiches Lächeln lag um ihren
Mund .

Langsam wich aber das Stille , Versonnene
aus ihrem Antlitz . Ein gespannter Zug härtete
die Llnreu .

Sie blieb stehen. Mitten im Tanze .
Verwundert sah Hans Brenner sie an .
Hastig sagte sie : „Ich liest in meinem Zimmer

etwaS liegen, ' das mochte ich holen .
"

„Dar ^ ich Sic begleiten , gnädiges Fräulein ?"

„Bitte nicht ! Ich bin gleich wieder zurück .
"

Nene Tänze begannen und endeten . Li Pe -
tersen kam nicht.

Tiefe Niedergeschlagenheit erfaßte Brenner .
Er gewahrte es nicht, da st auch Fräulein von
Waldan vom Tische ausgestanden war und den
Saal verlassen hatte .

„Fräulein Li ist nicht in ihrem Zimmer, "
sagte die Gesellschafterin , alö sie wieder kam.

Hans Brenner fuhr ans .
„Vielleicht ist sie im Garten, ' ich werde nach-

scheu.
"

Kühle Nachtluft umfing ihn . Wie erwachend
strich er sich über die erhitzte Stirn . Rasch
schritt er über den Platz , hinüber zum Garte « .

Es war eine träumerische Sommernacht /
In leichtem Wiegen gingen die Aeste der

Bäume . Leise sang der Bach.
Suchend durcheilte Brenner die Wege . Li

Petersen fand er nicht.
Traurigkeit erfüllte ihn . Schwer lag die Ein -

famkeit der Nacht auf ihm .
Er stutzte plötzlich. Auf einer der Bänke , die

an der Straße , gegenüber dem Kurhaus stan¬
den , saß eine weibliche Gestalt .

Trotz der Dunkelheit erkannte cr sie . Es war
Li .

Sie blieb schweigend sitzen , als Brenner näher
kam.

„Hier sind Sie !" sagte er mit leisem Vorwurf .
»Ich sehnte mich nach frischer Luft . Drinnen

ist es mir zu heiß .
"

Ihre Aug ^n gingen an dem gegenüberliegen -
den Haus empor und hasteten an einem Fenster ,
da ' ' " schr , ' iMUjein war .

Bange Stille lastete .
Plötzlich griff Li nach Brenners Arm , und in

jäher Erregung stieß sie die Worte hervor :
„Dort oben liegt ein bewußtloser , kranker
Mann . Mir hat er das Leben gerettet , seines
hat er beinahe verloren . Und ich tanze nun und
lache , als ob nichts geschehen sei !"

Verzweiflung , Selbstvorwürfe wehten ihn aus
ihren Worten an .

Hans Brenner erschrak. Eine Gefahr fühlte
er auf sich zukommen , schwarz, groß . . . E 'r
blickte empor , dahin , wo der Lichischein die Nacht
erhellte , und wußte plötzlich, daß dort sein
Feind war . . .

„Was cr getan hat , hätte jeder andere anch für
Sic getan ! Und wenn Sic jetzt trauern , können
Sie seine Schmerzen doch nicht lindern ."

Li erhob sich . Kälte fühlte Brenner von ihr
ausströmen .

Sie ging einige Schritte dem Hoteleingang
zu , dann wandte sie sich um .

„Wenn eS Ihnen recht ist . gehen wir noch ein
Stück das Tal hinauf . Ich möchie jetzt nicht
mehr tanzen . Nicht des Kranken wegen !" sie
lachte spöttisch auf .

Schweigend gingen sie nebeneinander hin .
Dunkel lag der Weg vor ihnen .

Nicscnhasten Schatten gleich erhoben > ^ et
beiden Seiten die Berge . Lauter rant «) zog
der Nachtwind . Geheimnisvolles Rau
durch die Wipfel der Bäume . ^

In schwärzlichem Biau wölbte sich ^
mcl über der schlummernden Eide . -M*
Sterne strahlten . <« rei1,lCl

„Wie schön ist die Nacht !" sagte Hans ■o
leise. &e

viel
Tausend Stimmen rieieu in UM- ^ ct fcd 111

nach Lt. Er fühlte ihre Nähe , nnd w>n » jv»
Schreiten ihre Seite berührte , durchs»
heißer Strom . _ ffr"™

„Lieben Sie die Nacht ?" fragte Lt . ^
wie aus weiter Ferne . , <r >icf) lC >

'
»Ja "

, sagte er aufatmend . „Es > ga >va
die nannten sie das Größte . Erba ^ ^ 0,
besteht. Sie hatten wohl recht.

'
->n

r a $
hört man den Atem des Lebens klar '
lauten , lärmenden Tag . Stimmen . ■ tic ' '
Worte wcrdcn lebendig , die man >an >
nimmt , und Dinge sieht das Auge , die ^
im Dunkel liegen . ES ist , als erwac
ben erst in dei Nacht .

"
Er wieS zur Seite .
„Hören Sie , wie der Bach redet ? ^ 3 i>c-

uud plaudert und sich freut , weil c . ,n -

engen , bergigen Heimat hinausziehe
weite Tal , in die Well ! Und erhebt eu n, ii
in der Nacht feine Stimme so weine ^ ze
hören Worte der Freud ? oder de* •
Weit wird da? Herz , und unsere Auge »

^
hell in der Nach ! !" sollen, ^

. Sie hätten nicht Jurist werden >vn
Brenner ! Sie sind ein Dichter !

„Sic verspotten mich !" , . . . „ riick .
„Es war kein Spott, " gab sie lci, ^ ■' j

Fortsetzung f" ,B


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

